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vorwort

Vorwort

Liebe Schülerinnen und Schüler, liebe Eltern,

gute Aufsätze zu schreiben ist keine Hexerei: Jede Aufsatzform hat 
typische Merkmale und bestimmte Regeln – hält man sich daran, 
kann man eigentlich nicht mehr viel verkehrt machen, um zu einem 
guten Ergebnis zu gelangen.
Dieses Buch gibt Schülerinnen und Schülern für alle Aufsatzformen, 
die im Deutschunterricht der weiterführenden Schulen in der Unter-
stufe vorkommen, eine klare Arbeitsmethode an die Hand.
Jeder Aufsatzform geht eine Einführung voran, in der erläutert wird, 
welches die wesentlichen Merkmale dieses Texttyps sind und welche 
Arbeitsschritte nötig sind. Wie dies praktisch angewandt wird, zei-
gen die kommentierten Musteraufsätze, an denen die Schülerinnen 
und Schüler nachvollziehen können, wie sie vorgehen müssen beim 
Schreiben.
Berichten: Hier geht es darum, sachlich, genau und sprachlich kor-
rekt von einem Ereignis zu berichten.
Beschreiben: In dieses Kapitel gehört das genaue Beschreiben von 
Vorgängen und Tätigkeiten sowie die Beschreibung eines Gegen-
standes, eines Weges oder einer Person.
Gestalterisches Schreiben: Unter diesem Oberpunkt ist die weite 
Palette an kreativen Aufsatzformen versammelt. Dazu gehört das 
große Gebiet des Erzählens sowie Aufsatzformen, die den Schüler 
bereits zum literarischen Schreiben anregen, wie in Fabeln und Eu-
lenspiegelgeschichten. 
Argumentieren: Einfache und komplexere argumentierende Auf-
satzformen bis hin zur Stellungnahme werden vorgestellt. 
Inhaltsangabe: Erläutert wird die Methodik für die Inhaltsangabe 
literarischer Texte sowie von Sachtexten, wie sie beispielsweise im 
bayerischen Deutschtest der 7. Klasse gefordert wird.
Die Aufsatzformen sind nicht nach Jahrgängen angeordnet, son-
dern nach aufsteigendem Schwierigkeitsgrad. So spielen die leich-
ten Verschiebungen in den Lehrplänen der einzelnen Bundesländer 
keine Rolle.
Dieses Buch eignet sich zum Nachschlagen, Nachlesen und vor allem 
zum Nachahmen – damit es leichter wird, gute Aufsätze zu schrei-
ben. Es entstand durch die gute Zusammenarbeit mit Schülerinnen 
und Schülern, Kolleginnen und Kollegen.

Ihnen allen herzlichen Dank.

Eckehart Weiß, in Zusammenarbeit mit Carmen Rascher

1570_Kapitel_01.indd   5 05.05.2010   14:46:17
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1. BERICHTEN

1. Berichten 

Wenn du berichtest, dann möchtest du eine andere Person genau 
und knapp über ein Ereignis informieren. Die Form, die der Bericht 
haben sollte, hängt entscheidend davon ab, für wen du ihn schreibst. 
Hast du zum Beispiel einen Unfall verursacht oder beobachtet, dann 
geht es um eine ganz genaue Berichterstattung, weil es um Schäden 
und damit auch um Kosten geht. In der Regel wählst du als Form den 
formalen Brief, etwa als Brief an eine Versicherung.
Berichtest du über ein Ereignis in der Schule, hast du mehr Freiheit. 
Diesen Bericht schreibst du für die Klassen- oder Schülerzeitung, 
manchmal auch für den Jahresbericht. Bei diesem Bericht kommt es 
darauf an, dass du die wichtigen Elemente des Ereignisses deutlich 
hervorhebst. Der Leser möchte das Besondere an dem, was gewesen 
ist, nachvollziehen können.
Die gleichen Regeln gelten, in etwas anspruchsvollerer Form, für 
einen Zeitungsbericht. Schließlich gibt es noch die Reportage, die 
auch erzählende Elemente enthält. Dabei versuchst du, dein Thema 
unter einem allgemeinen Blickwinkel zu erfassen. In der Reportage 
mischst du Sachinformationen mit Beobachtungen, die du selbst ge-
macht oder erlebt hast.

In allen Formen eines Berichtes müssen die journalistischen 
W-Fragen beantwortet werden: Was ist geschehen? Wer war 
daran beteiligt? Wann ist es geschehen? Wo ist es geschehen? Wie 
ist es geschehen? Warum ist es geschehen? Welche Folgen hat das 
Ereignis?

Hinzu kommt eine weitere W-Frage: Aus welcher Quelle kommen 
die Informationen? Diese Frage musst du nur beantworten, wenn 
du Informationen aus zweiter Hand verwendest (Zeugen, Experten, 
Literaturangaben, Statistiken).
Diese W-Fragen sind Suchfragen. Schreibe sie auf ein Notizblatt und 
füge alle Informationen, die du hast, zu den einzelnen Fragen hinzu, 
ehe du daraus deinen Bericht schreibst. Zu jeder Frage gibt es allge-
meine Informationen, aber auch ganz genaue.
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1. BERICHTEN

1.1 Unfallbericht

Der Unfall     Zeichnung: Peter Thulke

Verfasse einen Brief an deine Versicherung, in dem du den Unfall 
entweder aus dem Blickwinkel des Unfallverursachers beschreibst, 
das ist das Mädchen, das dem Ball nachläuft. Oder du schreibst aus 
dem Blickwinkel eines Geschädigten, das sind der Rennradfahrer 
und die Autofahrerin.
Die Namen der beteiligten Personen darfst du frei erfinden. Der 
Hauptzeuge ist der Junge, der alles beobachtet hat. Du schreibst an 
die Haftpflichtversicherung.

Tipp
Dazu musst du wissen, welche Form ein Brief haben soll. Die im fol-
genden Beispiel angegebenen Elemente können je nach Vorgabe 
des Lehrers auch verändert werden.
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